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Die Gemeinde Zollikofen
Die Gemeinde Zolliokfen ist aus der ehe-

mal igen Herrschaft Reichenbach hervorgegan-
gen, die von Rudolf von Erlach, dem Sieger
von Lau peil, gegrün det worden war. Diese
Herrschaft befand «ich damals innerhalb des
Landgerichts Zollikofen, das im Jahre 1406 zu
Bern kam. Dadurch erhielt, diese Stadt die
hohe Gerichtsbarkeit über jenes ganze Ger
biet, während die niedere Gerichtsbarkeit den
einzelnen Hertischaftsherren, so auch dem von
Reichenbach, verblieb. Unter diesen Herren
ist insbesondere Beat von Fischer, der Begrün-
der des beimischen Postwesens, zu nennen,
der 1688 an Stelle der Erlach'schen Burg das
Schlots Reichenbach nach französischem Ge-
schmaek umbauen liess. Ferner befanden sich
der grosse Hof Bühlikofen, das Tannengut und
das Schlösschen Waldegg längere Zeit im Be-
sitz bekannter bernischer Patrizier.

Für die Entwicklung der Ortschaft Zolli-
kofen wurden die 40er und 50er Jahre des
vorigen Jahrhunderts von grosser Bedeutung.
Im Jahre 1847 wurde vorerst, nach langjäh-
rigen Beratungen, durch die bernische Regie-
rung die wichtige Strasse durch den Buchsee-
wald über das Tannengut und die ebenfalls
damals erstellte Tiefenaubrücke durch die
Enge nach der oberen Stadt geführt, wodurch
das Seeland eine direktere und günstigere
StrassenVerbindung erhielt, als dies vom Aar-
berg über den Frienisberg früher der Fall
war. Sodann wurde im Jahre 1857 die Eisen-
bähnlinie der J u ra-Si mplon-Bahti von Burg-

Die Kirche von Zollikofen

Moosseedorf mit
See vom Flug-

zeug aus

Hier münden die Bahnlinien von Zürch, Solothurn und Biel Kreis: Grosse Teile des Moossees
her, in Zollikofen ein sind unter Naturschutz gestellt

dorf über Zollikofen nach Bern angelegt, der
einige Jahre später die Bieler Linie folgte.

1859 wurde ferner vom Staate die Domäne
«Rütti» erworben, wo 1817 der berühmte Phi-
lanthrop Emanuel vom Fellenberg eine Acker-
bapschule gegründet hatte; aus ihr entwickelte
sich die weithin bekannte Landwirtschaftliche
Schute Rütti, wo sich jährlich mehr als hun-
dert junge Landwirte ihre theoretische Ausbii-
dung erwerben. Näher bei der Ortschaft Zol-
likofen wurde 1887 die ebenfalls von zahl-
reichem Schülern besuchte Molkereischule an-
gelegt. Endlich folgte 1935 der Bau der Schwei-
zerischen Geflügel zuchtschule Rütti.

Dank der günstigen VerkehrsVerbindungen
Zollikofen« mit Bern, die in jüngerer Zeit noch
durch die Solotluirn-Zollikofen-Bern-Bahn so-
wie durch eine Strassenbahn verbessert wur-
den, kam es in unserer Gemeinde auch zu einer
nennenswerten gewerblichen und industriellen
Entwicklung. Neben einer sehr leistungsfähi-
gen Ziegelfabrik bestehen hier eine Bier-
brauerei, eine Kaffeerösterei, eine Strickwa-
renfabrik, eine Zelluloidwaren- und eine Ma-
schmenfabrik. Im Gewerbe sind fast alle Be-
rufsarten in vorzüglicher Weise vertreten.
Westlich der grossen, verkehrsreichen Haupt-
Strasse stehen zwei ältere und ein neues,
schönes Schulhaus sowie eine erst 1939 er-
baute Kirche. Dadurch hat unsere Ortschaft
das Gepräge eines echt bernischen Dorfes er-
halten, das zur Zeit 2650 Einwohner zählt.

F. N.

Das schöne Primarschulhaus von Zollikofen

Ein kühner Sprung ins Wasser, allerdings war es

damals noch wärmer

Schon die Pfahlbauer hatten die Reize des Moossees

erkannt

Die Kirche von Moosseedorf

Die (Gemeinde /<>!lilv«»te«>
Die (Ismeinde ^ottiokksn ist aus de>- ebs-

maligsn lklernsekâ kàbsàod bsrvorgsgan-
gen, die von kudolk von krlaek, dem Sieger
von kau peu, gegründet worden war. Oiese
Uerrsekatt detand sieb àuà ivwsrbalb des
kandgeriekts /ollikotsn, das im .Iaüre 1406 im
kern Kai». Dadnrvk srüistt diese 8tadt die
üoüe lZerieütsdarkeit Wer jenes g«mse (Z«7

diet, wWreM die niedere tZeriektsdarkeit den
i-in?., lneii kerysekattskerren, so aueü dem von
keivksnbaek, vsrdlisd. Unter äsen Herren
ist insbesondere Kent von kiseüer, der ksgrün-
der des bsriààsn l'ostcvesens. üu nennen,
der 1688 an Stelle der lZrlarü'seken öurg das
Sektoss keioüenbadi naeü kran?ösiscüsiit (Zo-
soünisok umbauen liess, kerner befanden sieb
der grosse ffok KUKIikoksa, das kannengut und
das 8vb!össeüSn Waldsgg längere 2sit im tie-
Ms bekannter berniseker katriiiisr.

kür die kntwieklung der (irtsekakt êiolli-
koken wurden die 40er und 50er .Iaüre des
vori»en .lakrbunderts von grosser kvdeutung.
Im Iaüre 1847 wurde vorerst, naeü langjäk-
rigen keratungsn, durvk dis bsrniseke ksgis-
rnnv die wioktigs Strasse ilureü den kuoüsse-
walct über da« Kannengut und die edsnkalls
damals erstellte kiekenaubrüvk« durcir die
IZnge naeü der oberen 8tadt Mkübrt, wodureü
das Ksslanrl eine direktere und günstigere
8tra«senverbindung srkielt, als die« von .-Var-

berx über den krisnisberg trüber der Kali
war. 8odann wurde lin .labre 1M7 die küssn-
baknlini« der ,Iura-8!inplon-kaün von Ilurg-

Die klrcks von iTlolükotsn

Noosseedors mil
5ee vom Klug-

?evg ou5

l-ller münden die üaknlinisn von Türck, Zolotüurn und kiel kreis i Lrosse Keils des Noossees
üer, in ^ollikotsn sin sind unter biotursckulT gestellt

dort über /olilkvken naeü kern angelegt, der
einige .Iaüre später die Kieler Kini-s kolgte.

18M wurde kerner vom Staate die voniäns
«kütti» erworben, wo 1817 der berükmw küi-
lantkrop Emanuel von Wellenberg eins .-Irker-
banseüuls gegründet katte; au« ikr sntwiokslts
siek die wsitüin bekannte kandwirtsebaktüebs
8eüul« kütti, wo sieb jäkrlioü mebr als üun-
dsrt junge Kandwirte ikre tüeorstiseks .luskü-
dung erwerben. tläüer bei der Ort-sebatt Xol-
likotön wurde 1887 die ebsukall« von xaül-
reieken 8okülern desuedts Nolkersiseüule an-
gelegt. Lndlieü kolgte t 933 der kau der sâwei-
xeriscbeii tZeklügsl-iuektsebuts kütti.

Dank der günstigen Vsrksürsverbindungsn
?!ollikokens mit kern, die in jüngerer Xeit noek
durcü die 8olotüurn-^ollikoksn-kern-kaün so-
wie dureü eine 8trasssnbakn verbessert wur-
den. kam es in unserer tleuisindv aueü ?.u einer
nennenswerten gewsrdlieüsn und induistriellen
kntwieklung. kleben einer seür leistungskäüi-
gen Xiegelksbrik bestellen liier eins kier-
drausrei, sine Lakkseröstsrei, sine 8triekwa-
renkabrik, sine üelluloidwarsn- und eins Na-
sebinenksbrik. Im tZewerbs sind tast alle ks-
ruksartsn in vor^üglioüsr Weise vertreten.
Westlieü der grossen, verkedrsreieben kaupt-
strasss steken iiws! ältere nnd ein neues,
seköne« 8obnlbau« sowie sine erst 1WS er-
baute kirvke. vadurok bat unsers Ortsebakt
das (Zsprägö eines eebt üerniseben Hortes er-
üaltsu, da» ?.ui- Xeir 2W0 Linwoüner ?.äült.

k. kl.

Ü>05 zcköne k'rimorzcüulüauz von Tollikotsn

üin küünsr 5pcunz ins Wasser, allerdings vor e!

damals nocü värmer

5ct>on die pkaülbouer kalten die ksire des NoosseS

erkannt

Oie Kircks von Noossssdort
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